
echun

furt, benutzt geséhickt eine formelhaft C
Cervantes allen Zeiten unmittelbar zugäng- wordene mystische Terminologie, an
lich und erhebt nıcht eın einmaliges (Ge- einzelnen Kapiteln den praktischen Weg des

inneren Lebens lehren und VOTLT Getahrenschehen in den Raum zeitloser, ewiger
Menschlichkeit. Becher S} WAarnecn. W1ıe keine Seligkeit 1n den Krea-

turen suchen un! finden se1, W AasSs

‚das Eıne sel1, VO  ] dem edlen Leben Christı1,Ewige Geburt. Deutsche Reden und Schrit- VO:  } dem UCH, gerechten, vergotieten Men-
ten des Meiısters Bckhart Ausgewählt, 1NS schen, VO  - den Biıldern, VO: Irost und S1i1-
heutige Deutsch übertragen und eingeleitet ßigkeit, VO falschen un VO göttlıchen
VO  -} Wılhelm Waılliıge.. (191 S Licht das sind einige der zahlreich wieder-
Theologıa Deutsch. In NCUECTCS Deutsch g- holten IThemen. Der Übersetzer, Rudolt£t
bracht un mit einem Vorwort versehen Vo  3 Alexander Schröder, will den Charakter der
Rudoltf lexander ch der (153 S Sprache wahren, die ıhm als „emn wahres
Beide Gütersloh 1947, C. Bertelsmann. 16 un Muster planer, klarer, lichtvoller

5,00 Darstellung“ gilt. In seinem Vorwort VOL-

Beide Bändchen bringen Texte AUS der weist aut die bisherigen Untersuchungen
Geschichte der deutschen Frömmigkeıt 1n ZuUur ‚Deutschen Theologie’‘, hne selbst Stel-

lung nehmen wollen. ‚vorreiormato-HNCHEGDGT UÜbersetzung. Aus eister Eckharts
mittelhochdeutschen Schriften werden meh- risch‘ Luther gab 1516 und 1518 das
CT seiner Predigten, einiges aus dem Büchlein nach bandschriftlicher Vorlage

heraus oder ‚gut katholisch‘, beides InNas‚Büchlein der göttlichen Iröstung', den ‚Re-
den der Unterscheidung‘ und einzelne ‚Sprü- se1n.
che‘ ausgewählt. Dem Übersetzer ging (Im ersten Kapitel, S Z müßte doch

ohl heißen: „Darum neNNT 1119  } das Oll-darum, ‚sdıe Ausdruckskraft und den be-
sonderen Lonfall er Sprache des Meisters kommene ‚Nichts‘ *, anstatt „Darum NENNT
1m heutigen Deutsch wiederzugeben‘ In 1119  - das Vollkommene Nicht.:) Pfeiffers

Ausgabe VO  - 1851 dient als LText, die We1-einer Einleitung wird der Vergleich Beck-
harts mMit Dante durchgeführt. Keine ‚MY' teren Forschungen bleiben uch hier aulßer
stik‘“ 1m gewöhnlichen Sinne lLäßt siıch AaUS acht Für den z1unächst beabsichtigten Zweck

werden die beiden Ausgaben 1ımmerhın Nut-BEckharts Schritten herauslesen. Das Martha-
Marıa-Motiv, das 1n dieser Auswahl stark zZen haben. Fischer S, J
bevorzugt wird, gewährt dem Menschen,
‚06i den Dingen“ bleiben, hne ‚ın den Satan. Les Etudes Carmielitaines. (666 S.)
Dingen” aufzugehen; dabei wiıll „Ding" das Desclee de Brouwer. 1948 1 5310 K frs

Dieser NECUC and Studien der französ1i-gleiche CN W1e „SOr2e: .
Wenn die Übersetzung ıch müht, 1nnn schen Karmeliter enthält Beiträge VO  } 33

un Gehalt der ede möglichst nüchtern Verfassern, Mitgliedern verschiedener Or-
herauszuarbeiten, ohne der Versuchung nach:- den, Ärzten, Schriftstellern, und sucht 1nNne
zugeben, zugleich eigene Deutung un inn- Art „Summe “ unNnsercs Wiıssens VO  - Satan

geben, obwohl ıch der Herausgeber,gebung eintliefßen lassen, ist dieser Ab-
sicht und dem Brreichten 7zuzustimmen. Es Bruno de J'Ms bewulst ist, da{ß die Ver-
wÄäre jedoch verfehlt, alles Gebotene uch öffentlichung 1LLUL einen Versuch darstellt.

Eıine erste Reihe VO  - Aufsätzen behandeltals sicheres Eigentum Eckharts auszugeben
un! beanspruchen; her ließe sich VO  - die BExistenz atans, eine 7zweiıte die durch
einem Gedankengut ım ınn un! nach der S1e aufgeworienen religionsgeschichtlichen

Probleme. In Fühlung mit der moderneneister Eckharts sprechen. Auftfallen
muß, da{ß die Ergebnisse und Bemühungen Psychiatrie und Graphologie wird sodann
der NCUECTECN Forschungen SOW1Ee dıe Ver- VO  - der Zurückdrängung des Satanıschen

und den Heilungsmöglichkeiten Besessenerbesserungsvorschläge ZADE alten Text -
berücksichtigt geblieben sind, 7zumal für gehandelt, eitere Beiträge befassen ıch
einıge der Stücke bereits Neuausgaben VOILI- mi1t dem Teutel 1n dem Werk Dantes, Bal-
liegen. ZACS, Gogols un Dostojewskis. Am Schluß

Von dem hochfliegenden Geist Eckharts ist 1ne umfangreiche Bibliographie beige-
geben. Der Band ist mit FHotos un Illustra-weıt entternt 1ist die ‚ ’heologia Deutsch‘,

dieser Spätling der eutschen Mystik, ausSs tiıonen reich ausgestafttet. uch deutsche
dem nde des 14. Jahrhunderts. Ihr Ver- Porscher haben ihm mitgearbeitet.

F. Hillig 5. J;fasser, der Deutschordensherr aus Prank-
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